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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dach-
holm-Verkleidung eines Kraftfahrzeugs gemäß dem 
Oberbegriff des Anspruches 1.

[0002] Ein spezieller Typ einer aufblasbaren Rück-
haltevorrichtung für einen Insassen in einem Kraft-
fahrzeug ist ein für sich bekannter Airbag. Der Airbag 
wird im Kraftfahrzeug in einem nicht aufgeblasenen 
Zustand aufbewahrt. Wenn das Kraftfahrzeug in ei-
nen Zustand gerät, bei dem eine Kollision mit min-
destens einem vorbestimmten Schwellenwert ange-
zeigt wird, wird von einer Gas erzeugenden Quelle 
ein Gas in den Airbag eingeleitet. Das Gas bläst den 
Airbag in einen ausgedehnten Zustand auf, in dem er 
sich in den Fahrgastraum des Kraftfahrzeugs ent-
spannt. Wenn der Airbag in den Fahrgastraum aufge-
blasen ist, behindert er eine Bewegung des Insassen 
und fördert den Schutz des Insassen gegen kräftiges 
Aufschlagen auf Teile des Kraftfahrzeugs infolge der 
Kollision.

[0003] Der Airbag ist typischerweise im Fahrzeug 
als Teil eines Airbag-Moduls angebracht. Außer dem 
Airbag enthält das Airbag-Modul eine Aufblasvorrich-
tung und einen Reaktionsbehälter. Die Aufblasvor-
richtung ist eine Gasquelle zum Aufblasen des Air-
bags. Der Reaktionsbehälter enthält den Airbag und 
die Aufblasvorrichtung, und weist eine Entfaltungsöff-
nung auf, durch die der Airbag aus dem Reaktionsbe-
hälter austritt, wenn er aufgeblasen wird.

[0004] Typischerweise erstreckt sich über der Ent-
faltungsöffnung im Reaktionsbehälter eine Entfal-
tungstür, um den Airbag und die anderen Teile des 
Airbag-Moduls zum Fahrgastraum hin abzudecken. 
Die Entfaltungstür kann Teil einer Blende, beispiels-
weise ein Armaturenbrett des Kraftfahrzeugs, sein.

[0005] Wenn die Aufblasvorrichtung betätigt wird, 
leitet der Reaktionsbehälter das Gas von der Aufblas-
vorrichtung in den Airbag. Wenn das Gas in den Air-
bag eintritt, bewegt es den Airbag vom Reaktionsbe-
hälter kräftig durch die Entfaltungsöffnung und gegen 
die Entfaltungstür nach außen. Ein Schließabschnitt 
der Entfaltungstür wird durch die Kraft des Fluiddru-
ckes im Airbag zerrissen. Wenn der Airbag sich wei-
ter nach außen gegen die Entfaltungstür bewegt, 
wölbt er kräftig ein Gelenkteil der Entfaltungstür, um 
diese schwenkend von der Entfaltungsöffnung weg 
zu bewegen. So wird die Entfaltungstür geöffnet und 
schwenkt aus der Bahn des Airbags, wenn dieser 
vom Reaktionsbehälter durch die Entfaltungsöffnung 
nach außen und in den Fahrgastraum hinein aufge-
blasen wird.

[0006] Es ist bekannt, innerhalb des Fahrgastrau-
mes eine Dachholm-Verkleidung an einem Dachholm 
einer Fahrzeugkarosserie des Kraftfahrzeugs vorzu-

sehen. Beispiele solcher Dachholm-Verkleidungen 
sind offenbart in den US-Patentschriften Nr. 5 580 
116 und 5 641 195. Gemäß diesen Patenten enthält 
die Dachholm-Verkleidung einen Körper, der an ei-
nem Dachholm fest angebracht ist und eine Vielzahl 
von Energie verzehrenden Rippen aufweist, die 
längs des Körpers relativ zueinander beabstandet 
und dem Dachholm benachbart angeordnet sind, 
wenn die Dachholm-Verkleidung daran angebracht 
ist. Diese Rippen sind verhältnismäßig steif. Die Ent-
faltung eines Airbags aus der Dachholm-Verkleidung 
ist nicht erwähnt.

[0007] Aus der EP 0841221 A1 sind in einer Dach-
holm-Verkleidung plastisch verformbare Rippen 
längs eines Gehäuses und zueinander beabstandet 
ausgebildet, mit Querversteifungen, welche den Air-
bag halten und umfangen. Die Entfaltung des Airbag 
zum Innenraum ist vorgesehen durch Wegbiegen ei-
nes weichen Abschnittes und Entriegeln des Ab-
schnittes aus einem Formschluss mit weiteren Teilen 
der Verkleidung. Das Wegbiegen des rückstellfähi-
gen Materials kostet Energie und Zeit, was ein 
schnelles Aufblasen und ungehindertes Entfalten des 
Airbag zumindest erschwert. In einer Ausführungs-
form ist vorgesehen, die inneren Teile der einer 
durchlaufenden, vollflächigen Verkleidung aus Ure-
than-Schaum an einem Schlitz bzw. einer Kante ei-
nes Abschnittes bis durch die Deckschicht der Ver-
kleidung zu schlitzen, zu zerreißen und noch aus 
dem Formschluss zu ziehen. Auch dieses Zerreißen 
kostet Energie und Zeit, was ein schnelles Aufblasen 
und ungehindertes Entfalten des Airbags ebenfalls 
zumindest erschwert.

[0008] Von daher liegt der Erfindung das Problem 
zugrunde, den Stand der Technik zu verbessern und 
einen Airbag vorzuschlagen, der sich vom Dachholm 
und Dach her im Inneren des Fahrgastraums des 
Kraftfahrzeugs entfaltet. Außerdem besteht der Be-
darf eine Dachholm-Verkleidung vorzusehen, die 
Platz zum Verpacken des Airbags und für seine Ent-
faltung aufweist, ohne dass sie sich vom Fahrzeug-
aufbau des Kraftfahrzeugs löst.

[0009] Das Problem wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen er-
fasst.

[0010] Die Lösung umfasst folglich eine Dach-
holm-Verkleidung für eine an einem Dachholm eines 
Kraftfahrzeugs angebrachte, aufblasbare Rückhalte-
vorrichtung mit einem an dem Dachholm fest ange-
brachten und eine Vielzahl von Energie aufnehmen-
den Rippen, die längs des Gehäuses relativ zueinan-
der beabstandet und dem Dachholm benachbart an-
geordnet sind, wenn die Dachholm-Verkleidung dar-
an angebracht wird. Die Energie aufnehmenden Rip-
pen befinden sich im Abstand von dem Dachholm, 
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um einen Packraum für die darin zu verstauende, 
aufblasbare Rückhaltevorrichtung zu bilden. Die 
Dachholm-Verkleidung umfasst außerdem eine sich 
durch die Energie aufnehmenden Rippen hindurch 
und in die Innenfläche des Gehäuses hinein erstre-
ckende Kerbe als Schwachstelle, die den Mittleren 
Abschnitt des Gehäuses von einer seiner Kanten 
durch eine Entfaltungstür trennt, um in dem Gehäu-
se, wenn die aufblasbare Rückhaltevorrichtung auf-
geblasen wird, durch Ausbiegen eine gewünschte 
Austrittsöffnung zu bilden, durch die hindurch die auf-
blasbare Rückhaltevorrichtung entfaltbar ist und sich 
die Kerbe zur Bildung der der aufblasbaren Rückhal-
tevorrichtung benachbarte Entfaltungstür in einem 
vorgegebenen Abstand längs des Gehäuses er-
streckt.

[0011] Ein weiteres Merkmal der vorliegenden Erfin-
dung ist, dass die Dachholm-Verkleidung eine an der 
A-Säule und der Dachfläche untergebrachte, auf-
blasbare Rückhaltevorrichtung oder einen Airbag 
umhüllt, die eine geringe Entfaltungszeit der aufblas-
baren Rückhaltevorrichtung hat.

[0012] Dabei wird in der Dachholm-Verkleidung ein 
Weg zur leichteren Entfaltung einer aufblasbaren 
Rückhaltevorrichtung bei Seitenaufprall oder Über-
schlag frei gegeben, wenn die aufblasbare Rückhal-
tevorrichtung hinter der Dachholm-Verkleidung ver-
packt ist.

[0013] Eine derartige Dachholm-Verkleidung ist 
eine kostensparende Ausführung, die mit einer vor-
handenen Werkzeugausstattung hergestellt werden 
kann, ohne die Funktion der Verkleidung hinsichtlich 
Unterbringung im Fahrzeug und Verstauen des Air-
bag oder ihre Funktion bei Kopfaufprall zu verringern. 
Die Dachholm-Verkleidung unterstützt das Entfalten 
einer hinter der Dachholm-Verkleidung verpackten, 
aufblasbaren Rückhaltevorrichtung vom Typ eines 
Vorhangs, wobei die Anforderungen hinsichtlich ei-
nes Schutzes bei Kopfaufprall erfüllt werden, ohne 
dass sich die Entfaltungszeit verringert, und nach 
Entfaltung der aufblasbaren Rückhaltevorrichtung 
diese am Dachholm verbleibt, ohne dass die Dach-
holm-Verkleidung zu Bruch geht.

[0014] Dazu hat die Dachholm-Verkleidung einen 
Unterbringungsraum und bewirkt eine Entfaltungsfä-
higkeit der aufblasbaren Rückhaltevorrichtung vom 
Dachholm und vom Dach, um im Fall eines Seiten-
aufpralls oder eines Überschlags ein Polster für den 
Insassen zu erzeugen.

[0015] Andere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden ohne weiteres ersichtlich und 
besser verständlich in Verbindung mit der Erläute-
rung der Zeichnung. Es zeigt

[0016] Fig. 1 die perspektivische Ansicht einer 

Dachholm-Verkleidung in einem Kraftfahrzeug;

[0017] Fig. 2 eine Ansicht im Schnitt entlang der Li-
nie 2-2 in Fig. 1;

[0018] Fig. 3 eine der Fig. 2 ähnliche Ansicht einer 
Dachholm-Verkleidung gemäß der vorliegenden Er-
findung für ein aufblasbares Rückhaltesystem im 
Kraftfahrzeug gemäß Fig. 1;

[0019] Fig. 4 eine der Fig. 3 ähnliche Ansicht eines 
Teils der Dachholm-Verkleidung und des aufblasba-
ren Rückhaltesystems gemäß Fig. 3;

[0020] Fig. 5 eine der Fig. 4 ähnliche Ansicht, die 
eine Entfaltung der aufblasbaren Rückhaltevorrich-
tung des aufblasbaren Rückhaltesystems durch die 
Dachholm-Verkleidung veranschaulicht;

[0021] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der auf-
geschnittenen Dachholm-Verkleidung und des auf-
blasbaren Rückhaltesystems gemäß Fig. 4;

[0022] Fig. 7 eine der Fig. 6 ähnliche Ansicht bei 
Entfaltung der aufblasbaren Rückhaltevorrichtung 
des aufblasbaren Rückhaltesystems durch die Dach-
holm-Verkleidung.

[0023] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen ein Ausführungsbei-
spiel einer üblichen oder aus dem Stand der Technik 
bekannten Dachholm-Verkleidung 10 in funktionaler 
Beziehung zu einem Kraftfahrzeug 12. Das Kraftfahr-
zeug 12 umfasst eine Fahrzeugkarosserie 14, die ei-
nen Fahrgastraum 16 bildet. Die Fahrzeugkarosserie 
14 enthält ein Dach 18 und zwei A-Säulen 20, von de-
nen einer dargestellt ist, die seitlich beabstandet sind 
und sich nach unten und nach vorn in einem Winkel 
von einem vorderen Ende des Daches 18 erstrecken. 
Die Fahrzeugkarosserie 14 umfasst außerdem eine 
Windschutzscheibe oder Glasplatte 22, die sich zwi-
schen den A-Säulen 20 erstreckt. Das Kraftfahrzeug 
12 enthält ein Instrumentenbrett 24, das sich seitlich 
über dem Fahrgastraum 18 unterhalb der Wind-
schutzscheibe 22 erstreckt. Das Kraftfahrzeug 12
enthält auch mindestens einen Sitz 26, der am Boden 
28 der Fahrzeugkarosserie 14 angebracht und in 
Längsrichtung von dem Instrumentenbrett 24 beab-
standet ist. Es ist ersichtlich, dass die Dachholm-Ver-
kleidung 10 sowohl mit den A-Säulen als auch weite-
ren Dachholmen und den Seiten- und Dachschienen 
der Fahrzeugkarosserie 14 verwendet werden kann, 
um ein ästhetisch ansprechendes Aussehen im Fahr-
gastraum 16 des Kraftfahrzeuges 12 zu präsentieren, 
Konturen zu glätten und lastaufnehmenden Kon-
struktionsteilen des Kraftfahrzeuges 12 zu umhüllen. 
Es ist ersichtlich, dass es sich beim Kraftfahrzeug 12
um ein normales und an sich bekanntes Fahrzeug 
handelt.

[0024] In Fig. 1 und Fig. 2 enthält die A-Säule 20
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eine außen befindliche Blende 30 und eine innen be-
findliche Blende 32. Die außen befindliche Blende 30
weist einen ersten Flansch 34 und zweiten Flansch 
36 sowie einen nach außen konkaven Abschnitt 38
auf, der sich zwischen den Flanschen 34 und 36 er-
streckt. Die innen befindliche Blende 32 enthält einen 
ersten Flansch 40 und einen zweiten Flansch 42, die 
jeweils den Flanschen 34 und 36 der außen befindli-
chen Blende 30 gegenüberliegend angeordnet sind. 
Die innen befindliche Blende 32 weist einen nach in-
nen konkaven Abschnitt 44 auf, der sich zwischen 
den Flanschen 40 und 42 erstreckt. Die außen be-
findliche Blende 30 und die innen befindliche Blende 
32 sind vorzugsweise als Pressteile aus Metall her-
gestellt. Die Flansche 34, 36 und 40, 42 sind durch 
geeignete Mittel wie Schweißen miteinander verbun-
den.

[0025] Die Dachholm-Verkleidung 10 umfasst ein 
Gehäuse 46, das an der A-Säule 20 fest angebracht 
ist und sich längs dessen gesamter Länge erstreckt. 
Zu diesem Zweck enthält die Dachholm-Verkleidung 
10 einen Befestigungsmechanismus, der in diesem 
Fall aus mehreren in Richtung einer Länge des Ge-
häuses 46 angeordneten Lappen oder Klemmen 48
und mehreren den Lappen 48 entsprechenden 
Schlitzen oder Fassungen (nicht gezeigt) an der in-
nen befindlichen Blende 32 der A-Säule 20 besteht. 
Es ist ersichtlich, dass ein beliebiger geeigneter Be-
festigungsmechanismus zur Anwendung kommen 
kann.

[0026] Das Gehäuse 46 entspricht der A-Säule 20, 
so dass dieser durch die Dachholm-Verkleidung 10
umhüllt wird, und in diesem Beispiel einen im wesent-
lichen U-förmigen Querschnitt hat, und einen mittle-
ren Abschnitt 50 sowie zwei Kanten 52 enthält, wobei 
der mittlere Abschnitt 50 sich zwischen den Kanten 
52 erstreckt. Die Kanten 52 erstrecken sich zu der 
A-Säule 20 hin. Es ist jedoch ersichtlich, dass sich die 
Kanten 52 zu der A-Säule 20 in einem beliebigen 
Winkel, der notwendig ist, um den Zweck der Dach-
holm-Verkleidung 10 zu erfüllen, erstrecken können. 
Das Gehäuse 46 enthält außerdem eine Vielzahl von 
Energie aufnehmenden Rippen 54, die längs des Ge-
häuses 46 relativ zueinander beabstandet und der 
A-Säule 20 benachbart angeordnet sind, wenn die 
Dachholm-Verkleidung 10 daran angebracht wird. 
Die Energie aufnehmenden Rippen 54 weisen einen 
Basisabschnitt 56 auf, der sich von dem mittleren Be-
reich 50 des Gehäuses 46 erstreckt. Die Energie auf-
nehmenden Rippen 54 besitzen außerdem einen 
ersten Schenkelabschnitt 58, der sich von dem Basi-
sabschnitt 56 und dem Gehäuse 46 in Richtung der 
Flansche 36, 42 erstreckt, und einen zweiten Schen-
kelabschnitt 59, der sich von dem Basisabschnitt 56
und dem Gehäuse 46 in Richtung der Flansche 34, 
40 erstreckt. Der zweite Schenkelabschnitt 59 er-
streckt sich zu den Flanschen 34, 40 in einem Ab-
stand, der größer ist als der erste Schenkelabschnitt 

58, der sich zu den Flanschen 36, 42 hin erstreckt. 
Das Gehäuse 46 ist als ein einstückiges, plastisches 
Spritzgussteil mit Energie aufnehmenden Rippen 54
ausgebildet, die einstückig, einheitlich und angeformt 
sind. Es ist für den Fachmann klar, dass das gegen-
über der A-Säule 20 befindliche Gehäuse 46 umman-
telt oder in Vinyl, Gewebe, Leder oder einem beliebi-
gen anderen geeigneten Material eingepackt sein 
kann. Außerdem soll klar werden, dass an den ver-
bundenen Enden der Flansche 34, 40 der außen be-
findlichen Blende 30 und der innen befindlichen Blen-
de 32 ein Dichtungselement 60 befestigt sein kann. 
Es sollte ferner ersichtlich sein, dass zwischen einer 
inneren Fläche der Dachholm-Verkleidung 10 und ei-
ner äußeren Fläche der innen befindlichen Blende 32
eine Energie aufnehmende Kammer 62 ausgebildet 
sein kann. Insoweit ist die beschriebene Dach-
holm-Verkleidung 10 normal und an sich bekannt.

[0027] Fig. 3 bis Fig. 7 zeigen eine Dachholm-Ver-
kleidung 70 gemäß der vorliegenden Erfindung an 
der A-Säule 20. Die Dachholm-Verkleidung 70 um-
fasst ein Gehäuse 72, das fest an der A-Säule 20 an-
gebracht ist und sich längs dessen gesamter Länge 
erstreckt. Zu diesem Zweck enthält die Dach-
holm-Verkleidung 70 einen Befestigungsmechanis-
mus, der in diesem Fall aus mehreren in Richtung ei-
ner Länge des Gehäuses 72 angebrachten, Lappen 
oder Klemmen 74 und mehreren, den Lappen 74 ent-
sprechenden Schlitzen oder Fassungen 74 (nicht ge-
zeigt) an der innen befindlichen Blende 32 der A-Säu-
le 20 besteht. Es kann hier ein beliebiger geeigneter 
Befestigungsmechanismus zur Anwendung kommen 
kann.

[0028] Das Gehäuse 72 entspricht dem durch die 
Dachholm-Verkleidung 70 zu ummantelnden A-Säule 
20, das in diesem Beispiel ein im wesentlichen U-för-
miger Querschnitt ist und einen mittleren Abschnitt 76
sowie zwei Kanten 78 aufweist, wobei sich der mittle-
re Abschnitt 76 zwischen den Kanten 78 erstreckt. 
Die Kanten 78 erstrecken sich in Richtung der A-Säu-
le 20 in einem Winkel, der zu der A-Säule 20 beliebig 
sein kann und notwendig ist, um den Zweck der 
Dachholm-Verkleidung 70 zu erfüllen. Das Gehäuse 
72 enthält eine Vielzahl von Energie aufnehmenden 
Rippen 80, die relativ zueinander längs des Gehäu-
ses 72 beabstandet und der A-Säule 20 benachbart 
angeordnet sind, wenn die Dachholm-Verkleidung 70
daran angebracht wird. Die Energie aufnehmenden 
Rippen 80 weisen einen Basisabschnitt 82 auf, der 
sich von dem mittleren Abschnitt 76 des Gehäuses 
72 erstreckt. Die Energie aufnehmenden Rippen 80
besitzen außerdem einen ersten Schenkelabschnitt 
84, der sich von dem Basisabschnitt 82 und dem Ge-
häuse 72 zu den Flanschabschnitten 36, 42 erstreckt, 
und einen zweiten Schenkelabschnitt 86, der sich 
von dem Basisabschnitt 82 und dem Gehäuse 72 in 
Richtung der Flanschabschnitte 34, 40 erstreckt. Der 
zweite Schenkelabschnitt 86 erstreckt sich zu den 
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Flanschabschnitten 34, 40 in einem Abstand, der ge-
ringer ist als die Ausdehnung des ersten Schenkelab-
schnitts 84 zu den Flanschabschnitten 36, 42 an eini-
gen der Energie aufnehmenden Rippen 80, wie es in 
der Fig. 3 dargestellt ist. Um die Dachholm-Verklei-
dung 70 zu versteifen, weisen jedoch einige der En-
ergie aufnehmenden Rippen 80 an ihrem zweiten 
Schenkelabschnitt 86 einen Verstärkungsabschnitt 
88 auf, der sich von dem Gehäuse 72 zu den Flan-
schen 34 und 40 erstreckt und in der Nähe der Kante 
78 des Gehäuses 72 endet. Wie in Fig. 4 dargestellt, 
weist der Verstärkungsabschnitt 88 eine Breite auf, 
die geringer ist als die Breite des zweiten Schenkel-
abschnitts 86, um einen Packraum 90 für eine zu be-
schreibende Funktion zu erzeugen.

[0029] Die Dachholm-Verkleidung 70 enthält außer-
dem eine Kerbe 92, die sich durch den Verstärkungs-
abschnitt 88 und in eine Innenfläche des Gehäuses 
72 hinein erstreckt. Die Kerbe 92 erstreckt sich in ei-
nem Winkel relativ zu dem Verstärkungsabschnitt 88
und endet neben dem zweiten Schenkelabschnitt 86, 
um eine Entfaltungstür 94 für eine zu beschreibende 
Funktion zu bilden. Die Kerbe 92 erstreckt sich um ei-
nen vorgegebenen Abstand in axialer Richtung, um 
die Entfaltungstür zu bilden und wirkt wie eine 
Schwachstelle, um ein Ausbiegen der Entfaltungstür 
94 zu ermöglichen. Die Kerbe 92 ist im allgemeinen 
U-förmig und erstreckt sich in die Innenfläche des 
Gehäuses 72. Die Kerbe 92 ist in das Gehäuse 72
eingeformt, ohne die "A-förmige" Außenfläche, wie in 
Fig. 4 dargestellt, zu beeinflussen. Das Gehäuse 72
ist als ein einstückiges, plastisches Spritzgussteil 
ausgebildet, dessen Energie aufnehmenden Rippen 
80 einstückig, einheitlich und angeformt sind. Es soll-
te ersichtlich werden, dass das der A-Säule 20 ge-
genüber liegende Gehäuse 72 ummantelt oder in Vi-
nyl/Kunststoff, Gewebe, Leder oder einem beliebigen 
anderen, geeigneten Material eingepackt sein kann. 
Es sollte ersichtlich werden, dass die Energie absor-
bierende Kammer 62 zwischen einer innen befindli-
chen Fläche der Dachholm-Verkleidung 70 und einer 
außen befindlichen Fläche der innen befindlichen 
Blende 32 gebildet sein kann.

[0030] Das Kraftfahrzeug 12 enthält ein aufblasba-
res Rückhaltesystem 96 angegeben ist, um im Falle 
eines Seitenaufpralls oder eines Überschlags einen 
Insassenschutz zu bewirken. Das aufblasbare Rück-
haltesystem 96 umfaßt eine aufblasbare Rückhalte-
vorrichtung 98, beispielsweise einen an der A-Säule 
20 hinter der Dachholm-Verkleidung 70 angebrach-
ten Airbag, und ein aufblasbares Rückhaltemodul 
(nicht dargestellt) zum Aufblasen der aufblasbaren 
Rückhaltevorrichtung 98. Die aufblasbare Rückhalte-
vorrichtung 98 ist im Packraum 90 zwischen der 
Dachholm-Verkleidung 70 und der A-Säule 20 für die 
aufblasbare Rückhaltevorrichtung 98 angeordnet. 
Das aufblasbare Rückhaltesystem 96 enthält eine 
Aufblasvorrichtung (nicht gezeigt) und einen Reakti-

onsbehälter (nicht gezeigt). Die Aufblasvorrichtung 
ist die Quelle des Aufblasfluides oder -gases zum 
Aufblasen der aufblasbaren Rückhaltevorrichtung 
98.

[0031] Im Normal-Betrieb wird die aufblasbare 
Rückhaltevorrichtung 98 im Packraum 90 der Dach-
holm-Verkleidung 70 verstaut, der sich neben der 
A-Säule 20 befindet, wie es in den Fig. 4 und Fig. 6
dargestellt ist. Wenn das Kraftfahrzeug 12 einen Kol-
lisionszustand von mindestens einem vorbestimmten 
Schwellenwert erreicht, wird die Aufblasvorrichtung 
betätigt, und der Reaktionsbehälter leitet das Gas, so 
dass es von der Aufblasvorrichtung in die aufblasba-
re Rückhaltevorrichtung 98 strömt. Wenn das Gas in 
die aufblasbare Rückhaltevorrichtung 98 eintritt, be-
wegt es die aufblasbare Rückhaltevorrichtung 98 von 
dem Reaktionsbehälter nach außen. Wenn sich die 
aufblasbare Rückhaltevorrichtung 98 entfaltet, drückt 
sie auf die Entfaltungstür 94 der Dachholm-Verklei-
dung 70, die sich an der Kerbe 92 leicht wegbiegt, 
wie es in den Fig. 5 und Fig. 7 dargestellt ist, um an 
der bezeichneten Austrittsstelle eine Öffnung 100 zu 
bilden und bewirkt so einen Weg für die aufblasbare 
Rückhaltevorrichtung 98. Die aufblasbare Rückhalte-
vorrichtung 98 wird von der Öffnung 100 in der Dach-
holm-Verkleidung 70 nach außen aufgeblasen, so 
dass sie sich in den Fahrgastraum 16 des Kraftfahr-
zeugs 12 hinein erstreckt, wie es in den Fig. 5 und 
Fig. 7 dargestellt ist. Wenn die aufblasbare Rückhal-
tevorrichtung 98 in den Fahrgastraum 16 aufgebla-
sen ist, hindert sie den Insassen daran sich zu bewe-
gen, was dessen Schutz vor einem kräftigen Auf-
schlag auf seitliche Teile des Kraftfahrzeugs 12 infol-
ge der Kollision erzeugt. Es ist weniger Kraft erforder-
lich, um die Dachholm-Verkleidung 70 während einer 
Entfaltung zu verbiegen, wodurch die Entfaltungszeit 
der aufblasbaren Rückhaltevorrichtung 98 verringert 
wird. Die Dachholm-Verkleidung 70 bleibt während 
einer Entfaltung an der A-Säule 20 befestigt, z.B. ist 
in der Dachholm-Verkleidung 70 ein Halteseil (nicht 
gezeigt) enthalten.

Patentansprüche

1.  Dachholm- oder Säulen-Verkleidung für eine 
an einem Dachholm eines Kraftfahrzeuges ange-
brachte aufblasbare Rückhaltevorrichtung, umfas-
send:  
ein an dem Dachholm fest angebrachtes Gehäuse;  
eine Vielzahl von Energie absorbierenden Rippen, 
die längs des Gehäuses relativ zueinander beabstan-
det und dem Dachholm benachbart angeordnet sind, 
wenn die Dachholm-Verkleidung daran angebracht 
wird, wobei die Energie absorbierenden Rippen von 
dem Dachholm beabstandet sind, um einen Pack-
raum für die dann zu verstauende, aufblasbare Rück-
haltevorrichtung zu bilden,  
gekennzeichnet durch eine sich durch die Energie 
aufnehmenden Rippen (80 –88) hindurch und in die 
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Innenfläche des Gehäuses (72) hinein erstreckende 
Kerbe (92) als Schwachstelle, die den mittleren Ab-
schnitt (76) des Gehäuses (72) von einer seiner Kan-
ten (78) durch eine Entfaltungstür (94) trennt, um im 
Gehäuse (72), wenn die aufblasbare Rückhaltevor-
richtung (96, 98) aufgeblasen wird, durch Ausbiegen 
eine gewünschte Austrittsöffnung (94) zu bilden, 
durch die hindurch die aufblasbare Rückhaltevorrich-
tung (98) entfaltbar ist und sich die Kerbe (92) zur Bil-
dung der der aufblasbaren Rückhaltevorrichtung (90, 
98) benachbarte Entfaltungstür (94) in einem vorge-
gebenen Abstand längs des Gehäuses (72) er-
streckt.

2.  Dachholm-Verkleidung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Energie aufnehmen-
den Rippen (80) einen Basisabschnitt (82) und einen 
ersten und einen zweiten Schenkelabschnitt (84, 86), 
die sich von dem Basisabschnitt weg erstrecken, wo-
bei der zweite Schenkelabschnitt eine Länge auf-
weist, die geringer ist als der erste Schenkelab-
schnitt.

3.  Dachholm-Verkleidung nach Anspruch 1 oder 
2, gekennzeichnet durch einen Verstärkungsab-
schnitt (88), der sich von dem zweiten Schenkelab-
schnitt (86) erstreckt und in der Nähe einer Kante des 
Gehäuses (72) endet.

4.  Dachholm-Verkleidung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verstärkungsab-
schnitt (88) eine Breite aufweist, die geringer als eine 
Breite des zweiten Schenkelabschnitts (86) ist, um 
den Packraum (90) zu bilden.

5.  Dachholm-Verkleidung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass sich die Kerbe (92) durch den Verstärkungsab-
schnitt (88) und in das Gehäuse (72) hinein erstreckt.

6.  Dachholm-Verkleidung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Gehäuse (72) einen allgemein U-förmigen 
Querschnitt aufweist.

7.  Dachholm-Verkleidung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Gehäuse (70, 72) und die Energie aufneh-
menden Rippen (80–88) aus einem Kunststoffmateri-
al hergestellt sind.

8.  Dachholm-Verkleidung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Gehäuse (72) und die Energie aufnehmen-
den Rippen (80–88) integral und/oder einstückig aus-
gebildet sind.

9.  Dachholm-Verkleidung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Kerbe (92) eine allgemeine U-Form auf-

weist.

10.  Dachholm-Verkleidung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass sich die Kerbe (92) in einem Winkel zu dem Ge-
häuse (72) erstreckt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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